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Die bunten Karos 
der schottischen 
Clans sind in der 
Wintermode ein 
Top-Thema.
 Seite 39

luzERn 
Streit im Taxi 
Ein Taxiunternehmen hat 
einem Angestellten gekündigt. 
Dieser hatte einen Fahrgast 
aus dem Auto geworfen – es 
war ein Verwaltungsrat der 
Taxifirma. 15

nIdwAldEn 
Brauch neu entdeckt 
In Stans ist die traditionelle 
Änis-Schlange wiederentdeckt 
worden. Es sind Bäcker aus 
dem Balkan, die sich um 
Rezept und Backform bemüht 
haben.  19

uRI 
Ehre für Retter 
In Altdorf ist gestern der 
Goldene Uristier verliehen 
worden. Er ging an Josef 
Herger, der alte Dokumente 
und Bauten gerettet hat, 
darunter eine Sägerei. 20

Schwyz 
Marktbesucher gebüsst 
Am Weihnachtsmarkt in 
Einsiedeln sind Automobilis-
ten gebüsst worden, weil sie 
wegen fehlender Plätze am 
Strassenrand parkiert hatten. 
Das gab ein Nachspiel. 21

Besser als der Rest der Schweiz: 
Zentralschweiz legt tüchtig zu
WiRTSchafT tiefe Arbeits-
losigkeit, immer mehr Beschäf-
tigte und höhere löhne: die 
zentralschweizer wirtschaft 
ist auf gutem weg.

sra. Erste Anzeichen zeigen, dass sich 
die wirtschaftliche Lage in Europa be-
ruhigt. Gleichzeitig rechnen Analysten 
mit einem weit stärkeren Wachstum des 

Bruttoinlandprodukts als noch vor 
einem halben Jahr. 

Verschiedene Indikatoren zeigen nun, 
dass es der Zentralschweiz wirtschaftlich 
sogar noch besser geht als dem Schwei-
zer Durchschnitt: Sie kann ihre Arbeits-
losenquote nicht nur markant unter dem 
Schweizer Durchschnitt halten, sondern 
verzeichnet als Grossregion auch das 
stärkste Wachstum an Beschäftigten in 
der Schweiz. 

Sogar das Lohnniveau, das lange Zeit 
unterdurchschnittlich war, hat sich mitt-
lerweile praktisch dem Schweizer 

Durchschnitt angeglichen. Urban Ca-
menzind, der neue Präsident der Zen-
tralschweizer Volkswirtschaftsdirekto-
ren, erklärt den positiven Trend: «Die 
Rahmenbedingungen für Unternehmen 
stimmen inzwischen in der ganzen Zen-
tralschweiz. Wir sind als Region kon-
kurrenzfähig.»

Steuerstrategie weiterführen
Der CVP-Politiker plädiert deshalb 

dafür, die eingeschlagene Steuerstrategie 
fortzusetzen und nicht beim ersten 
Windstoss einzubrechen – auch wenn 

er sich der Gratwanderung durchaus 
bewusst ist, die der Spardruck mit sich 
bringt.

In seinem neuen Amt will sich der 
48-Jährige für mehr Innovation und eine 
Brückenfunktion zu Norditalien einset-
zen. Durch seine neue Funktion als 
Präsident der Zentralschweizer Volks-
wirtschaftsdirektorenkonferenz ab Janu-
ar 2014 ist er auch automatisch neues 
Vorstandsmitglied der Schweizerischen 
Konferenz, wo der Urner Regierungsrat 
für die Interessen der Zentralschweiz 
kämpfen wird. 17

Aufregung wegen 
Riesen-Wolfsrudel 
WiLDTiERE red. Für Naturschützer 
ist es eine kleine Sensation, für Jäger 
ein Riesenproblem: das riesige Rudel 
von zehn Wölfen, das zuletzt in der 
Ostschweiz gesichtet wurde. Für CVP-
Präsident und Jäger Christophe Dar-
bellay «läuft die Situation langsam 
aus dem Ruder». Er macht sich des-
halb für einen Abschuss stark. Und 
er ist mit dieser Meinung unter der 
Bundeshauskuppel nicht allein. Zahl-
reiche weitere Politiker fordern eine 
aktive Bewirtschaftung des Wolfbe-
standes in der Schweiz. Beim Luchs 
habe man diesen Moment verpasst, 
beim Wolf müsse man nun handeln, 
fordert der Berner BDP-Nationalrat 
Lorenz Hess. 

WWf moniert abschusspolitik
Beim WWF will man davon aller-

dings nichts wissen. Heute würden 
Wölfe von den Behörden viel zu früh 
zum Abschuss freigegeben, moniert 
WWF-Sprecher Stefan Inderbitzin. 5

Neuer Polizeichef 
will beruhigen 
LUZERn sra. Am 16. Dezember wird 
Adi Achermann seine neue Stelle als 
Kommandant ad interim bei der 
Luzerner Polizei antreten. Bereits jetzt 
führt er zur Vorbereitung dafür Ge-
spräche mit allen Mitgliedern der 
Geschäftsleitung, der Regierung und 
dem Verband Luzerner Polizei. Dem-
nächst will er sich zudem dem Korps 
persönlich vorstellen.

Der 49-Jährige erzählt im Interview 
mit der «Zentralschweiz am Sonntag», 
dass er den Fokus nach innen richten 
will und für die Polizisten eine offe-
ne Tür hat. Wenn er in seiner Amts-
zeit Ruhe ins Korps bringen könne, 
habe er schon viel erreicht. Den 
Druck seines Vorgängers spürt Acher-
mann noch nicht: «Ich bin nicht der 
Typ, der sich zu sehr beeinflussen 
lässt.» Adi Achermann wird voraus-
sichtlich bis Herbst 2014 interimisti-
scher Kommandant sein. Er kann sich 
vorstellen, das Amt danach weiterzu-
führen. 13

Mit ihm wird gross angerichtet 

ViTZnaU hag. Wenn er die Kochschür-
ze anzieht, dürfen sich die Gourmets 
freuen: Der 32-jährige Nenad Mlinarevic 
ist der Aufsteiger des Jahres in der Zen-
tralschweiz. Der Küchenchef des Res-
taurants Focus im Park Hotel Vitznau 
wird in der Szene gross gefeiert: Bereits 

wenige Monate nach der Eröffnung des 
Edellokals direkt am See erhielt er 16 
Punkte von Gault Millau und jetzt auch 
noch zwei Sterne vom Guide Michelin. 
Auf diesem Niveau kochte in unserer 
Region bislang nur Franz Wiget vom 
Restaurant Adelboden in Steinen SZ. 

Wir wollten mehr wissen über Newcomer 
Nenad. Dass ihn praktisch alle nur beim 
Vornamen nennen, deutet auf einen 
lockeren und unkomplizierten Men-
schen hin. Ist er das auch wirklich? Und 
wie geht es nach dem Blitzstart weiter? 
Lesen Sie unser Interview. 37

Hat kulinarisch den Durchblick: Nenad Mlinarevic, Küchenchef des  
Restaurants Focus im Park Hotel Vitznau.

 Bild Dominik Wunderli

Premiere Patrick Küng 
gewinnt den Super-G in Beaver Creek. Es 

ist sein erster Weltcup-Sieg. 29
Karin Frei Die  

Moderatorin des «Clubs» mag Tempo – 
vor allem auf dem Wasser. 14
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«Wir sind als Region konkurrenzfähig» 
ZentralschweiZ Die Wirt-
schaft ist im Aufwind, erst 
recht in der Zentralschweiz. 
Die Richtung stimmt, sagt  
der neue Präsident der  
Volkswirtschaftsdirektoren. 
Und: Bei Windstössen solle 
man nicht gleich umkippen.

InteRVIeW RAhel SchnüRIgeR 
rahel.schnueriger@zentralschweizamsonntag.ch

Urban Camenzind*, Sie sind ab Neu-
jahr Präsident der Zentralschweizer 
Volkswirtschaftsdirektorenkonferenz. 
Was für Aufgaben erwarten Sie in 
diesem Amt?

Urban Camenzind: Beim Vorsitz geht es 
vor allem darum, die sechs Kantone auf 
einen gemeinsamen Nenner zu bringen. 
Von den Themen her wird die ganze 
Diskussion um den nationalen Innova-
tionspark als Wissenschafts- und For-
schungszentrum wichtig. Wir möchten 
die Zentralschweiz als Netzwerkstandort 
des Innovationsparks positionieren. Im 
Moment sind wir an der Vorbereitung 
für die Bewerbung. Innovation ist wich-
tig für die Unternehmen, und wir wollen 
sie dabei unterstützen.

Was sind weitere wichtige Themen?
Camenzind: Mit der Eröffnung des Gott-
hard-Basistunnels kommen wir näher ans 
Tessin und die Wirtschaftsregion Mailand. 
Die Zentralschweiz kann eine Brücken-
funktion zwischen Norditalien und der 
Schweiz übernehmen. Da eröffnen sich 
neue Perspektiven.

Bezüglich Innovation wird den Zent-
ralschweizer Kantonen ein schlechtes 
Zeugnis ausgestellt, unter anderem in 
der Bewertung der Wettbewerbsfä-
higkeit durch die UBS, wo es wie beim 
Innovationspark um die Ansiedlung 
von Forschung und Entwicklung geht.

Camenzind: Wir wissen, dass wir in die-
sem Bereich Verbesserungsmöglichkeiten 
haben. Das hat auch mit unseren klein-
räumigen Strukturen zu tun, wir haben 
keine Schwerpunktbranche wie zum Bei-
spiel Basel. Wir wissen, dass wir bezüglich 
Innovation noch besser werden können 
und arbeiten deshalb an einer gemein-
samen Innovationsförderungsstrategie für 
die Zentralschweiz. Die Kantone allein 
sind zu klein, deshalb ist es wichtig, dass 
wir zusammenarbeiten.

Der erwähnte Bericht stuft Zug als 
den wettbewerbsfähigsten Kanton 
der Schweiz ein. Uri liegt auf dem 
zweitletzten Platz. Sind die Zentral-
schweizer Kantone überhaupt verein-
bar?

Camenzind: Das ist eine der Herausfor-
derungen in den einzelnen Themen, wo-

bei die Kantone bezüglich der Volkswirt-
schaft eigentlich alle die gleichen Inter-
essen verfolgen. Alle wollen Firmen 
ansiedeln und die Wirtschaft fördern. Wo 
wir uns unterstützen können, machen wir 
das. Sicher gibt es dagegen auch Bereiche, 
wo jeder eigene Wege geht. Ich sehe 
eigentlich sogar eine Chance in den 
Unterschieden. Ich hoffe, dass die wirt-
schaftlich starken Gebiete auf die übri-
gen Regionen der Zentralschweiz aus-
strahlen.

Als Grossregion scheint es der Zen-
tralschweiz im Vergleich gut zu ge-
hen: Die Arbeitslosenquote ist seit 
langem viel tiefer als im Schweizer 
Durchschnitt, die Beschäftigtenzah-
len wachsen überdurchschnittlich, 

und auch das Lohnniveau konnte 
sich mittlerweile angleichen. Worauf 
führen Sie das zurück?

Camenzind: Wir haben zuverlässige, ein-
satzfähige und flexible Leute, deshalb 
erstaunt die tiefe Arbeitslosigkeit nicht. 
Die Nähe von Zug und Schwyz zu Zürich 
hilft natürlich ebenfalls. Zudem stimmen 
die Rahmenbedingungen für Unterneh-
men inzwischen in der ganzen Zentral-
schweiz. Die Steuerbelastung für Firmen 
ist in allen sechs Kantonen tief, und wir 
sind als ganze Region konkurrenzfähig.

Sollte man die Zusammenarbeit der 
Kantone sogar im Sinne eines grossen 
Kantons Zentralschweiz noch weiter 
ausbauen?

Camenzind: Die bisherige Zusammen-

arbeit hat sich bewährt und ist erfolgreich. 
Ich sehe zum heutigen Zeitpunkt keine 
zwingende Notwendigkeit, diese gutnach-
barschaftliche Zusammenarbeit auf der 
institutionellen Ebene zusätzlich zu ver-
tiefen. Wir dürfen auch die Vorteile der 
Kleinheit nicht vergessen, wie etwa die 
kurzen Wege in der Verwaltung oder die 
Nähe zur Bevölkerung.

Wie man anhand der Entwicklung 
des Bruttoinlandprodukts sehen kann, 
hat sich die Zentralschweiz auch 
schneller von der Finanzkrise erholt. 
Weshalb?

Camenzind: Ein Grund liegt darin, dass 
die Wirtschaft in der Zentralschweiz gut 
diversifiziert ist. Unsere Wirtschaft konn-
te sich deshalb bereits erholen, als die 

Banken noch gestrauchelt sind. Ich habe 
nach der Krisenzeit sogar erlebt, dass 
Firmen mehr Aufträge erhielten, als sie 
bewältigen konnten. Wie man ebenfalls 
der Kurve des BIP entnehmen kann, hat 
sich das mittlerweile wieder ausgegli-
chen.

Wie blicken Sie in die Zukunft?
Camenzind: Wir können jetzt auf unse-
ren guten Rahmenbedingungen auf-
bauen. Gleichzeitig müssen wir aber 
aufpassen, dass wir etwa den tiefen 
Unternehmenssteuern nicht restlos alles 
unterordnen und damit andere Errun-
genschaften zerstören. Es wird eine 
Herausforderung, unsere Strategie bei-
zubehalten, damit die Firmen nicht 
abwandern, uns gleichzeitig aber auch 
nicht totzusparen.

Das ist eine schmale Gratwande-
rung.

Camenzind: Ja. Die Perspektiven sind 
allerdings nicht schlecht. Wir sollten 
nicht beim ersten Windstoss einbrechen, 
sondern einmal ein paar Jahre mit 
unserer Strategie ausharren. Ich bin 
optimistisch, dass die Wirtschaft anzieht 
und wir bald profitieren können.

Wie viel Zeit wird es brauchen, bis 
die guten Rahmenbedingungen Wir-
kung zeigen?

Camenzind: Vielerorts sind diese bereits 
spürbar. Die Zentralschweiz wird als 
attraktiver Standort wahrgenommen, 
was sich auch in den Unternehmens-
ansiedlungen niederschlägt. Ich bin 
auch gespannt auf die Abschlüsse 2013 
der Gemeinden und Kantone. Denn ich 
denke, dass sie bereits besser ausfallen 
als erwartet. Bis eine Strategie richtig 
greift, geht es aber natürlich länger. Am 
Beispiel vom Kanton Uri sieht man das 
gut: 2010 wurde die neue Steuerstrate-
gie umgesetzt. Inzwischen merken wir 
die Trendwende. Auch eine erste Wir-
kungsanalyse zeigt, dass wir die Ziele 
der Strategie erreicht haben. Ich denke, 
dass man diesen Mechanismus auf 
unsere ganze Region ausweiten kann.

Kommen wir zurück auf Ihr neues 
Amt. Worauf freuen Sie sich?

Camenzind: Als Präsident der Zentral-
schweizer Konferenz werde ich auch im 
Schweizer Vorstand vertreten sein. So 
können wir Kontakte zu den Bundesbe-
hörden knüpfen. Ich hoffe, dass ich dort 
auch etwas für die Zentralschweiz heraus-
holen kann.

Und wovor graut es Ihnen?
Camenzind: Ich habe nicht das Gefühl, 
dass es im Moment brennt: Alles in allem 
ist die Wirtschaftslage nicht schlecht, ins-
besondere in der Zentralschweiz. Entspre-
chend muss ich mich wohl vor nichts 
fürchten. 

* Urban Camenzind (48) ist Urner Volkswirtschafts-
direktor

Blickt optimistisch in die Zukunft: Urban Camenzind, neuer Präsident der  
Zentralschweizer Volkswirtschaftsdirektorenkonferenz, in Altdorf. 

 Bild Pius Amrein

Arbeitslosenquote Bruttoinlandprodukt (BIP) Lohnniveau
in Prozent (2013 bis Oktober) Veränderung gegenüber dem Vorjahr, in Prozent Standardisierter Monatsbruttolohn (Median in Franken)
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